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Dis Stillt Reick Iommi nicht!

Hamburg reiht sich ein in die Eiserne Front

ZehntauZen-e auf denr Marfeh

Armee der Demokratie
Unsere zuversichtliche Parole: „Das Dritte Reich

kommt nicht!" ist den Nazis in die Knochen gefahren.
All ihr hysterisches Geschrei kann nicht den untragbaren
Eindruck verwischen, daß in ihre Blütenträume der Rauh-
reif der unromantischen Wirklichkeit gefahren ist. Und wenn
sie es bisher nicht glaubten, daß ihnen eine entschloßene
Macht gegenübersteht, jetzt wißen sie es! Nach Legel
braucht „der Spießer einen Tatsachenbeweis". Wir haben
ihnen den erbracht. Mögen sie sich in Zukunft danach richten.
Nicht nur sie, auch das Bürgertum, das heute schon
wieder den angefeuchteten Finger hebt, um einmal vorsichtig
zu prüfen, woher der Wind weht. Sie werden bald merken,
daß aus diesem republikanischen Wind ein republikanischer
Sturm wird, der vor sich her wirbelt alles Gelichter, das sich
augenblicklich noch im Bereich der Republik tummelt.

Die Eiserne Front ist keine ordensgeschmückte
Attrappe wie jene Larzburger Front, die Eiserne Front
ist die greifbare Wirklichkeit von Millionen entschloßener
Männer, die keinen Augenblick bereit sind, ihre und ihrer
Führer Köpfe rollen zu laßen. And unter diesen MMonen
sind diejenigen, die an den Eisenbahngeleisen die Weichen
stellen, die die Lokomotiven heizen und führen, die die
Straßen- und Untergrundbahnen durch die Städte fahren,
die die Land am Lebel haben in den Elektrizitätswerken, in
den Gas- und Wasserwerken. Darunter sind diejenigen, in
deren Land das Schicksal unseres Lebens liegt. Es wird
von ihnen treu und pflichterfüllt verwaltet, weil es aus
freiem Entschluß geschieht. Aber sie können auch einmal
die Land von den Lebeln lassen und die Eisenbahnen und
Straßenbahnen nicht über die blinkenden Geleise führen,
wenn es die Stunde einmal verlangen sollte!

Die Nation muß wissen, wo ihre wirkliche Macht liegt.
Ob in jenen Länden, die die Revolver der Gegenrevolution
umkrallen, oder in jenen arbeitsgewohnten Fäusten, in denen
in Wahrheit das Schicksal unseres Lebens liegt!

Aber auch jene sind in der Eisernen Front, die die Krise
aus dem Produktionsprozeß hinausschleuderte, die Tag für
Tag der bitteren Not ins Angesicht schauen müssen. Es
war einer der erschütterndsten Momente der Kundgebung
bei Sagebiel und im Gewerkschaftshaus, alsKarlLölter-
mann fragte: „Wer von euch ist arbeitslos?"
And als dann Tausende von Länden hoch flogen, Lände,
die gern den Lämmer schwingen möchten, aber es nicht
können. Wiederum erweist sich das Wort des Arbeiter-
Dichters Karl Bröger in dem Gedicht „Deutschland":

„Denk' es, daß in der Stunde der größten Gefahr,
Dein ärmster Sohn auch dein getreuster war!

Deutschland!"
Es ist die Eiserne Front der Arbeit und

der Not, die die Freiheit verteidigen wird gegen die
kapitalistische Reaktion und ihre bezahlten Mordbanden.

And wo ist nun Litler? Lat er sich in München in
seinem Braunen Laus verkrochen?
Wo ist Goebbels, der kleine Mann, der das große Woro ,

ausgesprochen hat: „Das Zahre 1931 wird uns als Sieger \
sehen oder im Gefängnis!" Wo sind sie? Wann marschieren
sie endlich? Fällt der Marsch nach Berlin wegen Nebels
aus?

Das Bürgertum hat sich von ihnen bluffen lassen durch
große Worte; es wird sich von uns überzeugen lassen durch
die Entschlossenheit der Tat, durch die Eiserne Front!

Ihre Parole, in Lamburg von der Vorhut von über
20 000, tm Reich von Millionen ausgenommen, wird den
ganzen Litler-Spuk bannen, die Parole:

„Das Dritte Reich kommt nicht!"
Seine Söldlingsarmee wird am Schutzwall der Eisemen
Front zerschellen!

So war es

Es gibt zwar ein Demonstrationsverbot, aber der Marsch
der Zehntausende hamburgischer Republikaner, die sich am
Donnerstagabend aufgemacht hatten, sich einzureihen in die
Eiserne Front, war dennoch im echten Sinne des Wortes
eine Demonstration. Nämlich der allen sichtbare Willensaus-
druck der Entschlossenheit, der Bereitschaft, sich einzuordnen als
anonymer Soldat in die Armee der Demokratie.

■ Die drei ineinandergehenden großen Säle bei Sagebiel, in
denen die Kundgebung der Eisernen Front stattfinden sollte,
waren für 19 Ahr dem Publikum freigegeben. Aber bereits
19.15 Ahr mußte der Saalschutz mitteilen, daß die Säle wegen
Aeberfüllung geschloßen werden mußten. Aus der Sorge, nicht
Zeuge dieses gigantischen republikanischen Appells zu werden,
hatten sich nämlich die Massen bereits länger denn eine Stunde
vorher vor den noch geschloffenen Türen aufgebaut und die
Straße in ihrer ganzen Breite und Länge mit einer unverrück-
baren, geduldig harrenden Menschcnrnauer gefüllt. Es war den
Fahneriabordnüngen fast unmöglich, sich durch diese fest ^ein-
geklemmte Menschenmaffe hindurchzuwinden. Bevor die Säle
geöffnet wur^-n, war bereits klar, daß sie niAt ausreichen
würden, die Attiven, die Vorhut der Republikaner in Lamburg,
8u faßen. Bereits vor Oeffnung der Türen mußten Rebcnver-
sammlungen geplant werden.

Während noch unaufhaltsam aus dem Dunkel des Abends
immer neue Menschen heranströmten, wartete in den Hellen
Saalräumen der glücklichere Teil, der noch hereingekommen war
iwd einen Platz erwischt batte. Eng waren die Reihen anein-
andergerückt worden. Zn den schmalen Seitengängen drängte
sich noch einmal Kovt an >>"pf, und die Galerien schienen bersten
Mi wollen unter der Z-iille der vielen, die glaubten, von liier auo
sich einen noch imposanteren Eindruck dieses Maffenaufgcbotes
verschaffen zu können.

Bon den Wänden riefen die Parolen der Stunde: „Das
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